
Mehr als 100 Anbieter
in Deutschland

vertreiben sogenannte
Wasseraufwertungspro-

dukte. So auch die
österreichische Firma
Grander. Hier Hans
Grander, Sohn des

Gründers. FOTO: TITUS ARNU

H
ans Grander gibt einen Code
ein,öffnet eineschwereStahl-
tür, tritt in einen weiß geka-
chelten Kellerraum und sagt:
„Hier ist das Allerheiligs-

te!“Es ist kühlund ruhig imUntergeschoss
der Firma „Grander Wasserbelebung“ in
Jochberg, man hört elektrisches Summen
und das leise Rauschen vom Sintersbach
draußen vor der Fabrikhalle. Das Allerhei-
ligste, das sind neun silbern schimmernde
Metalltanks, gefüllt mit jeweils 9000 Li-
tern Wasser. Nicht irgendeinWasser, son-
dern „belebtes Wasser“, das positiv wirke,
das behauptet zumindest die Firma. Die
„Belebung“ stärke„diedemWasser eigene
natürliche Selbstreinigungskraft“, woraus
sichzahlreicheVorteile fürMenschen,Tie-
re, Pflanzen, Backwaren, Schneekanonen
und sogar Gülle ergeben sollen.

Hans Grander führt den Besucher wei-
terdurchdenBetrieb.EineGlaskapselbau-
melt an einemLederbandalsTalismanum
seinenHals,darineinpaarMilliliterdesso-
genannten „Granderwassers“. Grander
kann einem in kratzigem Tirolerisch ge-
naudieTechnikseinercomputergesteuer-
ten Wasserabfüllanlage erklären und er-
zählt dabei allerhandAnekdoten über sein
Spezialwasser. ZumBeispiel habe die Kat-
zeMinkabeidenerstenExperimentensei-
nesVaters JohannGrandermitElektroma-
gneten und Wasser statt frischem Wasser
ausdemGebirgsbachhinter demHaus lie-
ber das Versuchswasser getrunken, ob-
wohl dieses durch die rostigen Magneten
braun geworden war. Grander Senior, der
vor gut drei Jahrzehnten auf die Idee mit
der Wasserbelebung kam, habe es ge-
schafft, findet der Junior, „das Wasserbe-
wusstsein zu verändern“.

Das veränderte Wasserbewusstsein
wirkt sich auch auf das Unternehmen aus.
2000Hotels, Restaurants undBetriebe so-
wie 60000 Privathaushalte haben sich
nach Firmenangaben Grander-Wasserbe-
lebungsgeräte einbauen lassen. Apparate
für ein Einfamilienhaus kosten 2900 bis
3500 Euro, Anlagen für die Industrie ein
Vielfaches. Die Geräte arbeiten ohne
StromundohnechemischeZusätze, sie sei-
en service- und wartungsfrei, verspricht
die Firma. 2019 machte der Familienbe-
trieb mit Wasserbelebungstechnik und
dem Verkauf von abgefüllten Wasserfla-
schen sechs Millionen Euro Umsatz. „Seit
wir Granderwasser haben, haben wir ganz
deutlich festgestellt, dass die Koliken zu-
rückgegangen sind, dass die Leistungen
besser geworden sind, dass die Pferdewe-
niger anfällig sind, sie haben glänzendes
Fell“, sagt JohannesHamminger,Oberstall-
meisterderHofreitschule ineinemWerbe-
film auf der Grander-Webseite. Die Lipiz-
zaner der Spanischen Hofreitschule in
WienbekommennurnochGranderwasser
zu trinken.

Besonders viele Anhänger hat Grander
inTirol, Salzburgund imAllgäu.DieStadt-
gärtnerei Füssen schwört auf üppige Blu-
menpracht durch Granderwasser, Gäste
derKristallthermeSchwangaubaden inbe-
lebtemWasser, die Brauerei Zötler in Ret-
tenberg und die Sennereigenossenschaft
Gunzesried vertrauen auf dieWasserbele-
bung. Selbst Steuergelder werden dafür
ausgegeben. Die Stadt Zug in der Schweiz
installierte gleich 27 Wasserbelebungsan-
lagen in Hallenbädern, Altersheimen und
Schulgebäuden. In Rettenbach im Allgäu
fließtGranderwasser imBadeteich, außer-
dem im Rathaus und in der kommunalen
Kläranlage. Apropos stinkender Schlamm:
Bei mehreren Landwirten in Österreich
und Bayern kommt auch Granders Gülle-
Belebungssystem zum Einsatz. Das Gerät
wird in die Gülle eingetaucht, wodurch
dort angeblichMikroorganismen aktiviert
werden. Die Gülle fließe besser, ihr Nitrat-
wert sinke, und sie stinke dannnichtmehr
so schlimm.

Aber lässt sich Wasser überhaupt bele-
ben, umstrukturieren, positiv verändern?
Ist Wasser nicht einfach, ganz trocken ge-
sagt, eine chemische Verbindung aus ei-
nemSauerstoffatomundzweiWasserstoff-
atomen,H20?SchonseitUrzeitenhatdiese
Flüssigkeit auch eine mythische Bedeu-
tung,wahrscheinlich,weil sie so lebensnot-
wendig fürdenMenschen ist.Naturreligio-
nen haben Schutzgeister anQuellen ange-
siedelt, der PhilosophThales vonMilet be-
zeichnete Wasser als „Urstoff allen Le-
bens“. Die katholische Kirche besprenkelt
Gläubige mit Weihwasser, rituelle Wa-
schungenundTaufen spielen in allenReli-
gionen eine wichtige Rolle. Gerade weil
Wasser so schlecht greifbar ist, lässt sich
sagenhaft viel in das Element hineininter-

pretieren.UndvielleichterklärtdasdenEr-
folg von Grander und anderen Anbietern:
Inunsererüberinformierten,durchtechni-
siertenWelt scheinen sich viele danach zu
sehnen,Wasser als Naturelement zu über-
höhen, ihm magische Fähigkeiten zuzu-
sprechen – wenn es nur richtig behandelt
wird.

Mehr als 100 Anbieter in Deutschland
vertreiben inzwischensogenannteWasser-
aufwertungsprodukte. Auf dem Markt
sind unterschiedliche Apparate, die ver-
sprechen, ganz normales Leitungswasser
ineinenbesonderen, rechts-oder linksdre-
henden Kraftstoff für Körper und Seele
verwandeln zukönnen. Etwader „eClypsi-
Wassertransformer“, einStückchenKunst-
stoff fürknapp40Euro,dasdurchTachyo-
nen energetisiertes „Informationswasser“
enthält. Anwendung: Das Plastikding ein-
fachkurz insWasserhalten, fertig.Tachyo-
nen sollen Teilchen sein, die sich schneller
bewegen als Lichtgeschwindigkeit, allein:
Es gibt keine experimentellen Hinweise,
dass sie existieren.Trotzdem lässt sich da-
mitGeldverdienen.Ebensomit„Lichtwas-
ser“, magnetisiertemWasser mit extragu-
ten Schwingungen oder Vollmondwasser
mit probiotischen Eigenschaften.

Anhänger von „Edelsteinwasser“ beru-
fen sich auf Hildegard von Bingen und be-
handeln Leitungswasser mit Mineralien:
Sardonyx-Wasser gegen Tinnitus, Aqua-
marin-Wasser bei Allergien, Bernstein-
Wasser gegen Muskelentzündungen. Die
Preise für solcheElixiere habensichgewa-
schen. Ein Liter Granderwasser, abgefüllt

in eine Glasflasche mit Henkel, kostet im
Onlineshop 14,49 Euro.

Hans Grander steht jetzt vor demHerz-
stück seiner Wasseraufbereitungsanlage
und will zeigen, wie das mit der Energeti-
sierung genau funktioniert. Das Wasser
kommt seit Endeder 1980er-Jahre vonder
Stephaniequelle aus einem ehemaligen
Kupferbergwerk, direkt hinter demGran-
der-Firmensitz in Jochberg gelegen. Das
Quellwasser aus dem Bergwerk ist an sich
schon sehr sauber und weich, aber 1979
fragte sich Grander Senior, ob er es nicht
noch aufwerten könnte. Seitdem fließt es
durch einen „Generator“, einen Kubus aus
Metall, der es angeblich „belebt“. Wie soll
das bitte gehen? „Das Wasser wird einem
magnetischen Feld und elektrischem
Strom ausgesetzt“, erklärt Johannes
Larch, Leiter der hausinternen For-
schungsabteilung.Dabei kommees „zuei-
nerArt probiotischemEffekt“, bei demdas
Wasser „umstrukturiert“ und „biologisch
stabilisiert“ werde. Dieses Übertragungs-
prinzipwird inallenGrander-Doppelzylin-
der-Geräten angewendet, die die Firma
verkauft, esgibtverschiedengroßeModel-
le fürWohnmobile, fürZuhause,Gastrono-
mie, Industrie und Landwirtschaft.

Wennman so einen Apparat aufschnei-
det, stellt man fest, dass es sich um einen
geschlossenen Zylinder mit angeblich be-
lebtem Wasser handelt, an dem normales
Wasser in U-Formvorbeigeleitet wird. Das
informierteWasserunddasminderbemit-
telte Wasser berühren sich dabei nicht.
Trotzdem gebe es eine Wechselwirkung,

behauptet die Firma Grander – und will
das auch physikalisch begründen können.

„Das magnetische Feld des belebten
WassersüberträgtsichaufdasandereWas-
ser“, erklärt Johannes Larch, „es beein-
flusst den Spin der Wasserstoff-Ionen.“
Grander Senior, der dieses Phänomen bei
Experimenten in seiner Garage entdeckt
habenwill, drückte das noch etwas anders
aus,er sprachvon„reifemWasser“undda-
von, unter seinemMikroskop „gute Lebe-
wesen, die schlechte Lebewesen klein hal-
ten“, beobachtet zu haben.

Fragt man Naturwissenschaftler, was
sie von der Behauptung, man könne Was-
ser auf diese Weise „energetisieren“, hal-
ten, bekommtman klare Aussagen: „Mei-
nerMeinung nach ist das Humbug, weil es
weder eine wissenschaftliche Evidenz für
einesogenannteEnergetisierungdesWas-
sers noch dessen fundierte Definition
gibt“, sagt Axel Bronstert, Hydrologe und
Professor fürGeoökologie anderUniversi-
tät Potsdam. Seiner Ansicht nach gehe es
in erster Linie darum, „etwas zu verkau-
fen,etwaeinensogenanntenDurchlaufim-
pulsgenerator zur Herstellung von beleb-
temWasser“.ErhatzurWasserbelebungei-
ne vernichtende Gesamteinschätzung:
„Wissenschaftlerinnen lässt das alles kalt,
das ist Fake Science. Es wird belächelt,
mehr nicht, zu Recht.“

DieUniversitätWienhatbereits 2005 in
einer Studie Granderwasser mit norma-
lem Leitungswasser verglichen. In der Zu-
sammenfassung heißt es: „Es konnten in
zwei Versuchsdurchläufen keine Unter-

schiede festgestellt werden – wie auch
schonbei vorangegangenenUntersuchun-
genanverschiedenenInstituten.“BeimpH-
Wert, der Leitfähigkeit und beim Sauer-
stoffgehalt wurden keine Unterschiede
zwischen „belebtem“ und „unbelebtem“
Wasser gemessen. Laut einemösterreichi-
schen Gerichtsurteil von 2006 darf man
Granderwasser „aus dem Esoterik-Milieu
stammenden parawissenschaftlichen Un-
fug“nennen.DieVertriebsfirmavonGran-
der hatte einen Prozess gegen einenBiolo-
gen angestrengt, der anzweifelte, dass das
UnternehmenWasser „belebt“.

Die FirmaGrander selbst führt zur Ver-
teidigung eine Studie aus dem Jahr 2022
an, durchgeführt von acht Instituten in
Großbritannien, Österreich und den Nie-
derlanden, die beweisen soll, „dass der
Grander-Doppelzylinderdie imWasserna-
türlich vorkommenden Bakterien positiv
beeinflusst“, wie Johannes Larch erklärt.
„Diese Arbeit benutzt große Worte wie
,Probiotics‘ – allerdings falsch“, sagt dazu
der Gewässerökologe Christian Steinberg,
der unter anderem an der Berliner Hum-
boldt-Uni gelehrt hat. Denn eine probioti-
scheEigenschaftkönnekeinemStoff zuge-
schrieben werden, sie entstehe erst durch
die Wechselwirkung mit Organismen. Die
Firma Grander weist diese Kritik zurück
und bezieht sich in einer Stellungnahme
aufdasStudienergebnis, „wonachphysika-
lische Änderungen im Wasser die im
Wasser natürlich vorkommenden Bakte-
rienbeeinflussen.“Dies sei „statistisch ge-
messen und in reproduzierbaren Setups
wiederholt bewiesen, daher erlauben uns
dieAutoren,etwasverkürztvoneinempro-
biotischen Effekt zu sprechen.“ Johannes
Grander, der 2012 verstorbene Gründer

der Tiroler Wasserbelebungsfirma, war
wohldas,wasmanbauernschlaunennt. Er
half als Kind in der Landwirtschaft seiner
Familiemit, arbeitete später alsTankwart,
LKW-Fahrer und Betonmischer. Als der
Pachtvertrag seiner Tankstelle in Joch-
berg auslief, begann er, statt Superbenzin
Spezialwasser zu zapfen.

In einer Garage experimentierte er mit
Elektromagneten, entwickelte ein Reiz-
strom-Massagegerät und habe nebenbei
die Sache mit der Wasserbelebung ent-
deckt, erzählt sein Sohn Hans Grander bei
einemGlas Granderwasser imKonferenz-
raum der Firma. Johann Grander Senior
berief sich ursprünglich dabei auch auf
höhere Mächte – Jesus, Gott, das Univer-
sum. „Sonne,Mond und der gesamte Kos-
mos stehen innatürlicher Schwingungmit
der Erde und kommunizieren über das
Element Wasser,“ schrieb er. 2005 verriet
Johannes Grander, dass die Entdeckung
desbelebtenWassersauf seine„gutenVer-
bindungen zu Gott“ zurückzuführen seien
und dass ihm „Jesus Christus bei vollem
Bewusstsein erschienen“ sei.

Die religiösen Ursprünge ihres Pro-
dukts verschweigen die Marketing-Profis
des Unternehmens mittlerweile lieber.
„Mein Vater war aus der Kirche ausgetre-
ten, aber immer ein spiritueller Mensch“,
erzähltGranderJunior, „underwargrund-
sätzlich derMeinung, dass gute Gedanken
etwas Gutes bewirken“. Dagegen lässt sich
kaum etwas einwenden. Und Wasser ist
fürdieHoffnungauf einenheilsamenZau-
berein idealesWirkmedium,weiles souni-
versal und gleichzeitig auch so rätselhaft
ist. Tatsächlich weist es mitunter paradox
erscheinende Eigenschaften auf, etwa den
Mpemba-Effekt, der besagt, dass heißes
Wasser unter bestimmten Bedingungen
schneller gefriert als kaltes. Könnte es also
nicht auchsein, dassdieWissenschaft ein-
fach nur noch keine Erklärung hat für das
„belebteWasser“?

Die Grenze zwischen Pseudowissen-
schaftundGlaubeverläuft,nichtnur indie-
sem Fall, fließend. Eine pseudowissen-
schaftlicheMeinungüber„modernesWas-
ser“ ist die, dass es durch technische Ein-
flüsse seine natürliche Struktur einbüße
und kraftlos werde. Auf der Website der
AlpCura Fachklinik im Allgäu, die eben-
fallsGranderwasser verwendet, kannman
nachlesen: „Lange Transportwege, der
Druck in den Leitungen sowie die Belas-
tung durch Handy-, Funk- und Radiowel-
len wirken heutemehr denn je negativ auf
dasWasserein,wodurchesseineLebendig-
keit verliert.“ Und die esoterisch ange-
hauchte Kundschaft, die sich nach guten
Gedanken sehnt und Angst hat vor Gift
und Elektrosmog, kauft als Heilmittel ge-
gendieGefahrendermodernenWelt: elek-
tromagnetisch behandeltesWasser, das in
einer Fabrik in Tirol maschinell in Metall-
kästchen abgefüllt wird. 
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Grander Senior sagt,
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erschienen

Eine
einträgliche Quelle

Wasser, könnte man meinen, ist einfach Wasser

– eine Flüssigkeit, die der Mensch zum Leben braucht.

Was also ist von „belebtem“ oder „energetisiertem“ Wasser

zu halten, mit dem inzwischen viel Geld gemacht wird?

Von Titus Arnu
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